
Für Hoberg ist das Unter-
nehmen auch deshalb ein
seriöser Anbieter, weil die
Website mit dem frei-
willigen Prüfzeichen des 
TÜV Saarlands zertifiziert
wurde.Bei einer repräsenta-
tiven Umfrage im Juni 2007,
an der ungefähr 600 Kunden
teilnahmen, konnte das Por-
tal mit einer Notenvertei-
lung von eins bis fünf bewer-
tet werden. Kriterien waren
unter anderem die Informa-
tionsverständlichkeit, die
Fachkompetenz der Mitar-
beiter, die Transparenz der
Bewertung sowie die Kun-
denzufriedenheit. Das Er-
gebnis des Servicetests er-
gab die Note 1,42, somit
„sehr gut“.
Neben der TÜV-Zertifizie-
rung sei laut der MediKom-
pass GmbH die Art der Be-
wertung ein weiteres Krite-
rium, in dem sie sich von der
Konkurrenz-Website unter-

scheiden.Nach der Behand-
lung hat der Patient die
Möglichkeit, seinen Zahn-
arzt zu bewerten. „Die Er-
fahrung zeigt, dass die 
Qualität so nachhaltig ge-
sichert bleibt. Schließlich
weiß der Zahnarzt, dass 
er eine Beurteilung erhält“,
resümiert Prof. Schikora.

Nach sechs, zwölf und 18
Monaten werden die Kun-
den nochmals gebeten,
Bewertungen abzugeben,
denn erst dann zeige sich,ob
die Behandlung auch wirk-

lich erfolgreich war. Schnei-
det ein Zahnarzt mehrfach
schlecht ab, wird dieser aus
dem Portal verwiesen. Aus
der genannten Umfrage
ging hervor, dass 98,4 Pro-
zent der Patienten mit ihrem
Zahnarzt zufrieden sind.
„Somit wird aus einer sub-
jektiven eine objektive Be-
wertung“, so Prof. Schikora.
Die Firma MediKompass
GmbH wurde im Mai 2006
gegründet und gehört der
Verlagsgruppe Georg von
Holtzbrinck an. Sie betreibt
mehrere Online-Plattfor-
men für Preisvergleiche im
medizinischen Bereich. Auf
www.zahngebot.de können
sich Patienten unverbind-
lich und kostenlos Alternativ-
angebote verschiedener in
Deutschland niedergelasse-
ner Zahnärzte für zahnärzt-
liche Behandlungen einho-
len. Nach eigenen Aussagen
können Kunden somit bis zu
40 Prozent beim Zahnersatz
sparen.
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deseinheitlichen Verzeichnis
enthalten sind, bei der Versor-
gung mit Zahnersatz ein-
schließlich Kronen und Supra-
konstruktionen, wenn eine
zahnprothetische Versorgung
notwendig ist und die geplante
Versorgung einer Methode ent-
spricht, die vom Gemeinsamen
Bundesausschuss bei dem vor-
liegenden Befund anerkannt
ist. Erstattungsfähig sind nur
Aufwendungen für Leistungen,
die der vertragszahnärztlichen
Regelversorgung entsprechen.
Wählt die versicherte Person ei-
nen über die Regelversorgung
hinausgehenden gleichartigen
oder davon abweichenden an-
dersartigen Zahnersatz, hat sie
die Mehrkosten selbst zu tra-
gen. Die erstattungsfähigen
Aufwendungen für zahntechni-
sche Leistungen werden ersetzt

auf der Grundlage der von den
Landesverbänden der gesetz-
lichen Krankenkassen und den
Innungsverbänden der Zahn-
techniker vereinbarten Höchst-
preise für zahntechnische Leis-
tungen.Werden die zahntechni-
schen Leistungen von Zahnärz-
ten erbracht, vermindern sich
die entsprechenden Preise um
fünf Prozent.“ Damit gilt, dass
der Versicherte im Basistarif
nur das als Geldleistung bzw.
Zuschuss erstattet bekommt,
was auch der GKV-Versicherte
von seiner Krankenkasse für
die Regelversorgung erhalten
würde.

Berechnungsregeln für Leis-
tungen im Basistarif der PKV
Versicherte im Basistarif blei-
ben Privatversicherte. Daher
gilt weiterhin die Kostenerstat-
tung. Die freie Arztwahl ist auf
Vertragsärzte (Kassenärzte)

beschränkt. Der Privatversi-
cherte im Basistarif kann alle
Leistungen mit dem Zahnarzt
vereinbaren. Etwaige Leistun-
gen, die dem Patienten in Art
und/oder Höhe mit dem Basis-
tarif nicht erstattet werden, hat
dieser wie üblich selbst zu tra-
gen.Die Abrechnung zahnärzt-
licher Leistungen erfolgt auf
der Grundlage der privaten Ge-
bührenordnung für Zahnärzte.
Für das zahntechnische Labor
bedeutet dies, dass seine Leis-
tungen entsprechend dem pri-
vaten Leistungs- und Preisver-
zeichnis des Labors zu berech-
nen sind. Der Zahnarzt darf
keine BEL-Abrechnung für
diese Leistungen verlangen.
Die entsprechenden Regelun-
gen des SGB V, insbesondere
die Höchstpreisregelungen.
finden im Verhältnis zum zahn-
technischen Labor keine An-
wendung.

Privat steht drauf, privat ist drin
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Zum 8.Mal seit ihrem Bestehen
und ermuntert durch die Kom-
petenz der bisherigen, be-
lohnungswürdigen Arbeiten,
schreibt die Arbeitsgemein-
schaft für Keramik in der Zahn-
heilkunde e.V. erneut den For-
schungspreis für bisher noch
nicht eingereichte wissen-
schaftliche Arbeiten auf den
Gebiet der vollkeramischen
Zahnversorgungen aus.
Mit der Stiftung des Preises 
sollen Forschungsarbeiten und 
Publikationen in folgenden The-
mengruppen gefördert werden: 
• Defektorientierte Behand-

lung für den Einsatz vollkera-
mischer Werkstoffe

• Darstellung von Risikofakto-
ren mit Keramikwerkstoffen
und Befestigungssystemen

• Erfahrungen mit adhäsiven
Verfahren

• Bearbeitungstechniken ver-
schiedener Keramiken

• Untersuchungen über das
Langzeitverhalten

• Evaluation für eine praxisge-
rechte Umsetzung.

Der Forschungspreis 2008 wird
voraussichtlich am 4. Novem-
ber 2009 in München auf dem 
9. Keramik-Symposium im
Rahmen des Kongresses der
DGZMK und des Bayerischen
Zahnärztetages verliehen. Ab-
gabetermin der Arbeiten zum
„Forschungspreis Vollkeramik“
ist der 28. Februar 2009. Der
Preis ist mit insgesamt 5.000
Euro dotiert. Bewerber können
ihre Arbeiten unter der nachfol-
genden Adresse einreichen.

Die Zahnrestauration im Fokus
Der Forschungspreis Vollkeramik prämiert Fort-
schritte in der vollkeramischen Zahnversorgung.

Arbeitsgemeinschaft für Keramik
in der Zahnheilkunde e.V.
Postfach 100 117
76255 Ettlingen
Tel.: 07 21/9 45 29-29
Fax: 07 21/9 45 29-30
E-Mail: info@ag-keramik.de 
www.ag-keramik.eu

Adresse

Tel.: 0 22 67 - 65 80-0  •  www.picodent.de

Implantat-rock®

goldfarben für
CAD/CAM-Modelle
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Fortsetzung von Seite 1

Partnerschaft mit gemeinsamen ...

Der Geschäftsführer der MediKompass GmbH Prof. Dr. Dr. Claudius Schikora
sieht in der AOK Baden-Württemberg einen starken Partner. 

Dr. Rolf Hoberg, Vorstandschef der AOK Baden-Württemberg, beschreibt die Koope-
ration als wichtige Informationsquelle für die Versicherten.
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Liebe Kollegen,

Internetauktionen sind der
große Renner. Auf einschlägi-
gen Internetportalen werden

Zahnersatz und zahnärztliche
Leistungen gehandelt wie ge-
brauchte Autoreifen oder un-
brauchbar gewordene Kon-
sumgüter, die im Keller den
Platz für Neues versperren.
Dass gerade eine Krankenver-
sicherung ihre Versicherten
auf ein solches Auktionsportal
aufmerksam macht, ist schon
mehr als bedenklich. Offiziel-
les Ziel dabei: Die Patienten
sollen deutlich sparen. Doch
wie soll das bei hochwertigen
zahntechnischen Versorgun-
gen aus Deutschland gehen?
Was lassen die Billig-Anbieter
weg? Kommt der Zahnersatz
aus dem Ausland? 
Die AOK Baden-Württemberg
hat sich über diese Fragen of-
fensichtlich wenig Gedanken
gemacht und setzt sogar noch
eins drauf. Das Unternehmen,
welches das Auktionsportal
betreibt, sei deshalb seriös,
weil es ein freiwilliges Prüfzei-
chen des TÜV Saarlandes trägt

und suggeriert damit unter-
schwellig, die von den Auk-
tionsteilnehmern angebotene
Qualität sei TÜV-zertifiziert.
Im gleichen Atemzug wird die
hohe Zufriedenheit der Kun-
den bei der Bewertung der 
abgeschlossenen Behandlung
erwähnt.
Prüfzeichen und Qualität sind
jedoch zwei unterschiedliche
Sachen: 
Erstens mag das Prüfzeichen
für das Auktionsportal an sich
sprechen. Über die Qualität
der angebotenen Versorgung
sagt es aber noch lange nichts
aus. Zweitens halte ich es für
unredlich zu behaupten, dass
ein Patient nach einem Zeit-
raum von 18 Monaten tat-
sächlich die Qualität der Ver-
sorgung beurteilen kann.
Zahnärzte und Zahntechni-
kermeister beurteilen die Qua-
lität einer Versorgung nach
Kriterien wie Randschluss,
Funktion, Ästhetik, Phonetik,
Materialgüte,Prozessqualität/
Verarbeitung, Service, Lang-
lebigkeit und vieles mehr. Das

freundliche Lächeln der Zahn-
arzthelferin oder der finan-
zielle Einsparungserfolg sind
keine maßgeblichen Krite-
rien.
Man kann der AOK Baden-
Württemberg nur raten, sich
schleunigst von der Koopera-
tion mit dem Auktionsportal
zu verabschieden. Letztlich
geht es bei solchen Auktionen
nur um den Preis und nach-
rangig um die Qualität. Diese
wird weder vor noch nach der
Behandlung von den Portalbe-
treibern oder der AOK geprüft.
Sie unterliegt ausschließlich
dem subjektiven Empfinden
der Patienten. Verbindliche
Qualitätsversprechen der An-
bieter gibt es nicht.
Hoffentlich wächst bei der
AOK gleichzeitig die Erkennt-
nis, dass es langfristig falsch
und schädlich ist, sich derart
negativ in das Vertrauensver-
hältnis zwischen Zahnarzt/
Zahntechniker des Patienten
einzumischen.

Ihr Roman Dotzauer

Der aktuelle Kommentar

Betriebswirt d. H. Roman Dotzauer, Fachredak-
teur der ZT Zahntechnik Zeitung und Laborinha-
ber in Chemnitz.
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Das Gesamtergebnis der zahn-
technischen Meisterbetriebe
hat sich 2008 im Vergleich zum
Vorjahr leicht verbessert. Der
kumulierte Umsatz liegt um 5,4
Prozent über dem Ergebnis des
Jahres 2007. Dies ergeben die
neuesten Zahlen der Konjunk-
turumfrage des Verbandes
Deutscher Zahntechniker-In-
nungen (VDZI). Nach einem
vergleichsweise auftrags-
schwachen (Spät-)Sommer er-
zielten die zahntechnischen
Meisterbetriebe im IV. Quartal
2008 erwartungsgemäß ein
Umsatzplus. Im Vergleich zum
IV.Quartal 2007 beläuft sich das
Plus auf 5,5 Prozent.
Der Umsatzanstieg führte im
IV. Quartal 2008 zu einer besse-
ren Beurteilung der Geschäfts-
lage. Während 26 Prozent der
Meisterlabore eine gute Ge-
schäftslage angeben, bewerten
28,8 Prozent aller antworten-
den Teilnehmer die Lage als
schlecht.Dadurch steigt der Ge-
schäftslagenindex, der sich in
der Differenz von positiver und
negativer Bewertung aus-
drückt, im Vergleich zum III.
Quartal 2008 von minus 25,8

Prozent auf minus 2,8 Prozent
und erreicht seinen höchsten
Stand seit vier Jahren.
Für das IV. Quartal 2008 lässt
sich insgesamt eine gegenüber
den vorangegangenen Quarta-
len deutlich erhöhte Investi-
tionsbereitschaft beobachten.

Ein Grund hierfür kann in der
im März stattfindenden Inter-
nationalen Dental-Schau (IDS)
in Köln liegen, zu der wieder
zahlreiche Produktneuheiten
und technische Verbesserungen
vorgestellt werden. Knapp ein
Viertel der an der Umfrage teil-
nehmenden Betriebe plant im 
I. Quartal 2009 Investitionen in
den eigenen Betrieb.
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Frau Ahlers, für welche
Arbeit genau wurden Sie im
November in Wiesbaden als
Bundessiegerin geehrt?
Im Grunde gab es den Preis
für mehrere Arbeiten, die
während meiner Gesellen-
prüfung entstanden.Das wa-
ren zum einen die Aufstel-
lung einer Oberkiefer- und
Unterkiefertotalen nach der
TiF-Methode. Dann eine
kleine Brücke vom Dreier bis
zum Fünfer, wobei der
Dreier und der Vierer voll-
verblendet waren und der
Fünfer ein Vollguss. Hinzu
kamen ein Modellguss im
Unterkiefer und zwei Fräs-
kronen.

Das sind recht unter-
schiedliche Arbeiten. Worin
bestand für Sie die Herausfor-
derung bei der Herstellung?
Die Brücke empfand ich
schon als ziemlich an-
spruchsvoll, obwohl es nur
eine kleine war. Aber man
will sie ja so hübsch wie
möglich gestalten.

Und die anderen Arbeiten
sind Ihnen leichter gefallen?
Nun, die Brücke war jetzt
auch nicht zu schwer. Ich bin
einfach recht gut vorbereitet
gewesen. Durch die viele Ar-
beit im Labor hatte ich in
Hinblick auf die Prüfung ei-
niges an Erfahrung. Ich habe

bereits viel mit Keramiken
gearbeitet und kenne mich
auch ganz gut im Gold- oder
Modellguss aus.

Gibt es bei der Arbeit im
Labor ein Gebiet, das Sie als
Ihr Steckenpferd bezeichnen
würden?
In einem relativ kleinen La-
bor wie hier muss man alles
machen, was anfällt. Bei uns
ist niemand ausschließlich
beispielsweise für Edelme-
talle oder Kunststoff zustän-
dig. Ich mag diese Mischung
und drücke mich um keine
Arbeit herum.

Tatsächlich um gar keine?
Na ja,eher ungern fertige ich
Reparaturen. Und bei den

neueren Arbeiten scheue ich
mich noch etwas vor einer
Totalprothetik. Die liegt mir
einfach noch nicht so. Aber

ich vertraue da auf den Lern-
effekt. Je öfter man etwas
Bestimmtes tut, desto besser
geht es einem von der Hand.

Als Auszeichnung haben
Sie einen Förderpreis inklu-
sive eines Stipendiums in
Höhe von 5.100 Euro für
Weiterbildungen erhalten.
Gibt es bereits konkrete
Pläne, was Sie damit machen
wollen?
Ja, ich werde das Geld nut-
zen, um Vorbereitungskurse
auf die Meisterschule zu be-
suchen. Das ist insgesamt

eine sehr teure Angelegen-
heit und dafür habe ich nun
zum Glück ein richtig gutes
Startkapital.

Wäre die Meisterschule
auch ohne den Preis eine Op-
tion für Sie gewesen?
Ja, darüber nachgedacht
habe ich bereits vorher.Aber
wahrscheinlich hätte ich
länger damit warten müs-
sen.

Warum würden Sie Ju-
gendlichen eine Ausbildung
zum Zahntechniker empfeh-
len?
Weil es ein sehr abwechs-
lungsreicher Beruf ist. Es
kann natürlich auch rich-
tig anstrengend sein, berei-
tet auf der anderen Seite
aber oft auch sehr viel Spaß.
Wenn man gern mit vie-
len verschiedenen Werkstof-
fen arbeiten möchte und da-
bei wechselnde Tätigkeiten
mag, dann ist das der rich-
tige Beruf dafür. Hier lernt
man den Umgang mit Gold,
Gipsen, Keramiken und an-
deren Tausend verschiede-
nen Sachen, was die Arbeit
äußerst vielfältig macht.
Und mit dem Meister gibt es
zudem echte Weiterbil-
dungschancen.

Frau Ahlers, vielen Dank
für das Gespräch! 

„Ich bin einfach recht gut vorbereitet gewesen.“
Ein Labor in Bad Segeberg beschäftigt Deutschlands derzeit beste Nachwuchs-Zahntechnikerin. Die 23-
jährige Sarah Ahlers hat als Bundessiegerin den 57.Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks 2008
gewonnen. Im Gespräch mit der ZT verrät sie, welcher Aufwand hinter solch einer Auszeichnung steckt.

Otto Kentzler, Präsident des Zentralverbands des Deutschen Handwerks, überreicht Sarah Ahlers persönlich
die Auszeichnung als Bundessiegerin.

Manfred Heckens hat sein 60.
Lebensjahr vollendet.Aus die-
sem Anlass wurde dem Lan-
desinnungsmeister der Zahn-
techniker-Innung Rheinland-
Pfalz (ZTI Rheinland-Pfalz) im
Rahmen einer Feierstunde am
23. Januar das „Handwerks-
zeichen mit vergoldetem
Mittelfeld“ des Zentralverban-
des des Deutschen Handwerks
und die „Goldene Kammer-
münze“ der Handwerkskam-
mer Rheinhessen von Kam-
merpräsident Karl Josef Wir-
ges überreicht. Laudator ZTM
Klaus Kanter verlieh dem Jubi-
lar auf der Veranstaltung in
Mainz die Ehrenmitglied-
schaft der Klaus-Kanter-Stif-
tung.
„Verlässlich, gescheit, wohlge-
sonnen und wenn nötig auch
warnend mit den leiseren Tö-
nen“, mit diesen Worten be-
schrieb Kanter seinen Freund
und langjährigen Weggefähr-
ten Heckens. Dieser sei ein
politischer Mensch, der nicht
Kraft seiner Stimme, sondern
mithilfe seiner Argumente
andere überzeugen könne.
„Nicht der laute,nicht der raue
Umgangston, sondern das
stete, überlegte Handeln – mal
im Hintergrund und manch-
mal auch mitten auf der Bühne
– das ist sein Stil“, so Kanter.
Auf jene Weise habe der gebür-
tige Mainzer sich in seiner Po-
sition als Obermeister der In-
nung Rheinland-Pfalz nach-
drücklich für die Betriebe ein-
gesetzt.
Ein Blick zurück verdeutlicht,
woher diese tiefe Überzeu-
gung stammt. Seine Mutter ist
es, die Heckens nach dessen
Schulzeit eine Lehre als Zahn-

techniker empfiehlt. Im Main-
zer Labor Wilhelm Kimmel be-
ginnt eine eindrucksvolle Be-

rufslaufbahn. Doch Heckens
ist nicht nur als Handwerker
erfolgreich. Der Judoka wird
in seiner Jugend gleich mehr-
facher Rheinhessen-Meister.
Seinen Start als selbstständi-
ger Unternehmer erlebt er
1976. Inzwischen in Frankfurt
am Main lebend,übernimmt er
ein dortiges Dentallabor. Mit
der Wahl 1985 in den Bundes-
vorstand des Verbandes der
Deutschen Zahntechniker-In-
nungen (VDZI) beginnt die
langjährige berufspolitische
Tätigkeit des Mannes, der pri-
vat dem Männerchor im heimi-

schen Nackenheim vorsteht.
Ob als Leiter der Öffentlich-
keitsarbeit des VDZI, Vor-

standsmitglied der ZTI Rhein-
land-Pfalz, deren Landesin-
nungsmeister, als Mitglied der
Vollversammlung der Hand-
werkskammer Rheinhessen in
Mainz oder als Vorstandsmit-
glied der Kammer – Heckens
sucht die Verantwortung. Stets
will er die Grenzen des Mög-
lichen ausloten, denkt auch
darüber hinaus, verfolgt eine
klare Linie und erreicht so das
Mögliche.
Den Einsatz all seiner Talente
sowie das ständige Ringen um
Erfolg würdigt Kammerpräsi-
dent Wirges in seiner Rede.

„Sie nutzen Ihre Erfahrung,
Ihr Organisationstalent, Ihre
unerschöpfliche Energie und

Ihre vielfältigen Kontakte aus,
um als Unternehmer, Ehren-
amtsträger, Kommunalpoliti-
ker und als Mensch Ihren Mit-
menschen nützlich zu sein.
Deshalb sind Sie so erfolg-
reich.“  Aus diesem Grunde sei
Heckens „für unsere Gesell-
schaft ein Glücksfall“. Der
auch selbst Glück gehabt
habe. Denn das Handwerk be-
weise, dass „auch ein so enga-
gierter Chef nur so gut ist, wie
es ihm eine mithelfende und
einsatzfreudige Mitarbeiter-
schaft erlaubt. Dies ist im La-
bor Heckens gewährleistet.“

Mit leiseren Tönen vor, auf und hinter der Bühne
Auf der Festveranstaltung würdigen mehrere Redner die berufspolitischen Errungenschaften sowie die
menschlichen Qualitäten von Manfred Heckens und gratulieren herzlichst zu dessen freudigem Jubiläum.
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Karl Josef Wirges, Präsident der Handwerkskammer Rheinhessen (li.) überreicht Landesinnungsmeister Manfred Heckens zu dessen 60. Geburtstag die Ehrennadel
des Zentralverbandes des Deutschen Handwerkes „Handwerkszeichen mit vergoldetem Mittelfeld“.

Zum 17. Mal schreibt 
das Kuratorium perfekter
Zahnersatz seinen mit
2.000 Euro dotierten Dis-
sertationspreis aus. Mit
diesem Preis wird jährlich
die beste zahnmedizini-
sche Dissertation ausge-
zeichnet, die einen Bezug
zur zähnärztlichen Pro-
thetik und Werkstoff-
kunde, insbesondere zur
Zahntechnik hat.
Als Voraussetzung für 
die Teilnahme an diesem
Wettbewerb gilt, dass das
Promotionsverfahren im
Jahre 2008 erfolgreich ab-
geschlossen wurde. Aus
jeder Abteilung einer Kli-
nik oder eines Zentrums
kann dabei nur eine Arbeit
eingereicht werden. Der
Betreuer der Arbeit muss
die Einreichung bestäti-
gen. Außerdem müssen
bis zur Einsendefrist am
31. Mai 2009 vier ge-
druckte Exemplare der
Dissertation bei der Pres-
sestelle des Kuratoriums
eingegangen sein. Inte-
ressenten von Universitä-
ten, die keine gedruck-
ten Exemplare verlangen,
müssen vier anerkannte
Belegexemplare vorlegen.
Ein Preisrichterkollegium,
das sich aus Mitgliedern
des Wissenschaftlichen

Beirats des Kuratoriums
zusammensetzt, bewertet
die eingereichten Arbei-
ten. Diese Jury behält sich
vor, den Preis unter
mehreren Bewerbern zu
teilen oder auch auf die
Vergabe des Preises zu
verzichten. Einsprüche
gegen die Entscheidung
der Jury sind ausge-
schlossen.
Der Dissertationspreis
wird traditionell bei der
Herbst-Pressekonferenz
des Kuratoriums feierlich
überreicht. Dabei wird
dem Preisträger oder der
Preisträgerin die Möglich-
keit gegeben, die Ergeb-
nisse der Arbeit in einem
Kurzvortrag vorzustellen.
Bewerber können ihre Ar-
beiten unter der nachfol-
genden Adresse einsen-
den.

Perfekte Dissertation gesucht
Kuratorium perfekter Zahnersatz fordert Nach-
wuchswissenschaftler erneut zum Wettstreit auf.

Kuratorium perfekter Zahnersatz
Dr. Karin Uphoff
Alfred-Wegener-Str. 6
35039 Marburg
Tel.: 0 64 21/4 07 95 40
Fax: 0 64 21/4 07 95 79
E-Mail:
pressestelle@kuratorium-
perfekter-zahnersatz.de
www.kuratorium-perfekter-
zahnersatz.de

Adresse

Investitionen vor der IDS
Die zahntechnischen Meisterbetriebe verzeichnen
ein positives Jahresende. Der Umsatz stieg im letz-
ten Quartal,als auch während des gesamten Jahres.

Geschäftslage im IV. Quartal 2008

Befriedigend
45,2%

Schlecht
28,8%

Gut
26,0%
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Herr Kanzler, Smile4fair
besteht seit rund vier Jahren.
Wie beurteilen Sie Ihre Ent-
wicklung seitdem?

Bei unserem ersten Cen-
ter-Gründungs-Treffen Ende
2004 kamen acht Smile4Fair
Center, zusammen. Heute
haben wir mit weit über 60
Kollegen Center-Verträge ge-
schlossen.Wir legen sehr viel
Wert auf gesundes, nachhalti-
ges Wachstum.

Zudem betreiben Sie seit
über 25 Jahren ein eigenes
Dentallabor in Soest. Was 
gab den Ausschlag, daneben
Smile4fair zu gründen?
Im Grunde war es die Ent-
wicklung des Marktes sowie
die Nachfragen meiner Kun-
den nach günstigem Zahner-
satz.

Das Unternehmenskon-
zept beruht auf dem Import
ausländischen Zahnersatzes
und der Leistung entspre-
chender Vor- und Nacharbeit

in Deutschland.Warum haben
Sie dieses Konzept gewählt?
Da die Laborpartner die ge-
samte Arbeitsvorbereitung
vor Ort durchführen, schla-
gen wir drei Fliegen mit einer
Klappe: Erstens reduzieren
sich die möglichen Fehler-

quellen um 70 bis 80 Prozent.
Zweitens bleibt der Kontakt
zwischen Zahnarzt und Labor
unbeschädigt. Und drittens

bleibt der Zahnarzt in den ge-
wohnten Händen und muss
nicht für das preisgünstige
Angebot „fremdgehen“. Die
Produktion läuft nach eigens
definierten Qualitätskriterien
ab.

Sehen Sie vor dem Hinter-
grund Ihrer Geschäftsidee
eine Veränderung im Berufs-
bild des Zahntechnikers?
Das Berufsbild des Zahntech-
nikers hat sich bereits heute
durch völlig veränderte
Marktsituationen stark ge-
wandelt und wird sich in Zu-
kunft weiter verändern. Noch
vor zehn Jahren wäre es un-
vorstellbar gewesen, dass
ein/e Zahntechniker/in von
acht Arbeitsstunden mindes-
tens sechs am Scanner ver-
bringt. Wachsmesser und
Bunsenbrenner erscheinen
da als Reliquien aus vergan-

genen Zeiten. Ein Laborleiter,
der sich nicht mit Qutsourcing
beschäftigt und die Eigenfer-
tigung durch intelligenten Zu-
kauf ergänzt, hat schon heute
das Nachsehen. Importzahn-
ersatz ist ein wichtiges Puz-
zleteil, das eigene Unterneh-
men für die Zukunft fit zu ma-
chen.

In einem Artikel aus dem
vergangenen Jahr sagen Sie,
Sie hätten versucht, sich mit
„Ignoranz, Unwissen, aber
auch Arroganz und Selbstge-
fälligkeit“ dagegen zu weh-
ren, dass Zahnärzte über
große Handelsgesellschaften
Auslandszahnersatz bezie-
hen. Später habe ein Freund
Ihnen die Augen geöffnet.Wer
hat aus Ihrer Sicht im deut-
schen Zahntechniker-Hand-
werk die Augen immer noch
verschlossen?
Hiermit war die deutsche
Zahntechnik insgesamt ange-
sprochen.Dazu gehöre natür-
lich auch ich. Mittlerweile ha-
ben viele Kollegen erkannt,
dass, wenn ein Bedarf ge-
weckt und von anderer Seite
bedient wird, Verhinderungs-
politik nicht das geeignete
Mittel ist. Man muss sich die-
ser Nachfrage stellen und sie
intelligent bedienen. Wer
heute auf den Zug aufspringt,
hat noch alle Chancen. Ich
gebe zu,einige werden das nie
erkennen.

Im selben Artikel sagen
Sie an anderer Stelle: „Dieser
Markt wird sich weiterentwi-
ckeln. Wir werden das nicht
aufhalten ...Nur wenn wir uns
an diesem Markt beteiligen,
können wir ihn beurteilen und
zu unserem Vorteil lenken.“
Wie wollen Sie eine Lenkung
des Marktes bewerkstelligen?
Wir sind weit entfernt von
Selbstüberschätzung. Den
Markt werden wir mit unse-
rem Konzept nicht lenken.
Aber jeder, der sich an die-
sem Markt beteiligt, kann
für sich und seine Kunden
etwas lenken.

Die Innungen betreiben
gemeinsamen mit dem Ver-
band Deutscher Zahntech-
niker-Innungen (VDZI) eine
Berufspolitik, welche den
Verbleib der gesamten Her-
stellungskette in Deutsch-
land betont. Wie sehen Sie 
Ihr Unternehmenskonzept
im Vergleich dazu?
Natürlich steht unser Unter-
nehmenskonzept im krassen
Gegensatz zu der Berufspoli-
tik des VDZI. Die Innungen

haben sich nun einmal so 
entschieden und konnten 
sich vielleicht auch gar nicht
anders entscheiden. Die gro-
ßen Handelgesellschaften zei-
gen, wie unrealistisch diese
Traumvorstellung ist. Alle
Skandale der Vergangenheit
haben daran nichts verändert.

Auf Ihrer Homepage ver-
sprechen Sie Laboren durch
eine Zusammenarbeit mit
Smile4fair sichere Arbeits-
plätze.Wirkt die Auslagerung
der Produktion von Zahner-
satz ins Ausland dem nicht
entgegen?
Nein, im Gegenteil. Die Auf-
träge, die unsere Partner über
Smile4Fair abwickeln, hätten
das Labor bestenfalls als Kos-
tenvoranschlag erreicht.Viele
unserer Zahnarzt-Kunden
sind froh, dass sie ein Patien-
tenklientel erreichen können,
welches einen schmalen
Geldbeutel besitzt.So stärken
wir die Kundenbindung und
halten den Low-Budget-Wett-
bewerb auf Distanz.

Welchen Stellenwert mes-
sen Sie in diesem Zusammen-
hang der zahntechnischen
Aus- und Fortbildung bei?
Diese beiden Dinge schließen
sich selbstverständlich in
keinster Weise aus. Die zahn-
technische Aus- und Weiter-
bildung ist von elementarer
Wichtigkeit.Wir sind nicht zu-
letzt wegen unseres außer-
gewöhnlich hohen Ausbil-
dungsstandards in Deutsch-
land weltweit als führende
Nation anerkannt. Aber die
anderen haben aufgeholt. Ein
Phänomen, das übrigens
nicht allein der Zahntechnik
vorbehalten ist. Wir müssen
unsere jungen Leute nicht
mehr weiter auf dreigliedrige
Brücken trainieren, wir müs-
sen sie auf den Markt vorbe-
reiten. Lassen Sie uns die
Augen weit aufmachen und
schneller werden.

Sie legen viel Wert auf die
Zusammenarbeit mit meister-
geführten Laboren. Ist Im-
portzahnersatz das richtige
Aushängeschild für solche
Labore?
Wird Importzahnersatz mit
einem durch und durch seri-
ösen Konzept versehen und
als zusätzlicher Baustein in
der ohnehin großen Angebots-
palette eines guten Labors ge-
führt, ist er ein Teil des Aus-
hängeschildes.

Herr Kanzler, vielen Dank
für das Gespräch! 
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IPS e.max bietet anspruchsvollste 

metallfreie Ästhetik und Festigkeit 
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• Ausdrucksstarke Ästhetik 
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Zirkoniumoxid und hochfester Glaskeramik 
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„Unser Unternehmenskonzept steht im Gegensatz zur Politik desVDZI“
Neben der traditionellen Zusammenarbeit von Zahnarzt und Zahntechniker haben sich in den vergangenen Jahren in Deutschland zahlreiche weitere Unter-
nehmenskonzepte entwickelt. So kombiniert etwa Smile4fair als dentale Handelsgesellschaft deutsche Meisterlabore mit ausländischer Fertigung. Die ZT
sprach mit Geschäftsführer Uwe Kanzler über dessen Firmenidee, das aktuelle Berufsbild des Zahntechnikers sowie sein Verhältnis zur hiesigen Berufspolitik.

Für Uwe Kanzler, Geschäftsführer von Smile4fair,
ist Auslandszahnersatz ein Puzzelteil im Angebot
eines erfolgreichen Dentallabors. In den chinesischen Laboren koordinieren deutsche Zahntechniker die Arbeit.



Grenzenlose Fantasie ist unentbehrlich für Ihre Arbeit. Täglich müssen Sie kreative
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